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>( Xl»^ hältrrmitNadrltß

l' Zu Schmucksache« »
dcrgl.

Tcjsin : Vordres . d, Suppl, , Nr,

DchANMg , 30,
Dieser Behälter ist von Pappel

gestellt. Sein Deckel ist mit einem gei«
tcn Polster versehen, welches ein Nadelte

bildet. Letzteres ist mit grünem Atlas beklel
auf welchem eine Stickerei von Krystall-, Gold- und lc
lichen Schmelzperlenangebracht ist; die übrige Garns
des Behälters besteht in einer Rüsche von ü'/z nnd«
Frisnr von S'/z Centimcter breitem grünem Ätlasbns
serner in 3 Cent, breiter weißer Blonde, sowie in kl«

- .O ' M

Hr. 9—12, Sticllersiäossins -a Untersetzen, Scvnt̂ äecllen, «eklerSnngen von
?oilettenkissen unä äer^I. ? oint -russs -, Applications -, Î sttsnsticlr - nnck

'VVeissstiolrsrsi,
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M

N

schrägen
XV Wände auf

^ der Außcn-
Xr. 22. feite glatt

mit grünem >
Tastet(die Stoffründcr des- X"
selben werden schmal nach
der Rückseite der Pappe
umgelegt und daselbst
befestigt). Hierauf
verbindet man auch <
die für die geraden >
Wände bestimmten
Pavpthcile längs der
Querränder mit übcrwcnd
lichen Stichen und bcfcstigt diesc
Wände auf dem Boden, so daß
sie ringsum gleich weit vom Anßen-
wnde des letzteren entfernt sind. Hier¬
nach bringt man nach Abbildung Nr. 6

ini Innern

mit grüner Seide überspouncncn Knöpfen. Innerhalb ist
der Behälter mit einem in Carreaup durchstepptcn Taffct-
und Wattcnfuttcr versehen. Zur Herstellung des Be¬
hälters schneidet man aus Pappe zunächst für den
Boden einen Theil von 23 Cent, im Quadrat,
dann für die geraden Wände des Behälters
4 je 15 Cent, lange, 3 Cent, breite Theile,
serner für die schrägen Wände 4 je  23
Cent, lange, 5 Cent, breite Theile; letz¬
tere werden an ihren Quersciten
derartig abgeschrägt,daß ihre eine
(obere) Längenseite nur noch
15 Cent, lang ist. Sämmt¬
liche Theile werden zu¬
nächst glatt mit Gaze
bekleidet, dann über¬
zieht man die für'
den schrägen

Rand be-
stimmten V

des Behälters
das dnrchstcpptc Futter an ; man hat dabei am oberen
Rande desselben die Stosfränder der Tasfettheile schmal
nach der Außenseite der Wände umzulegen. Dann vcr- ^
bindet man die schrägen Wände des Behälters an der schma¬
leren oberen Längcnseite mit den geraden Wänden, an der Hr. IS.
unteren Längcnseite mit dem Boden und an den Quersciten mit
einander. Der Boden wird auf der Außenseite glatt mit grünem Kasch¬
mir bekleidet. Man bringt nun auf den schrägen Wänden die Garni¬
tur in der

der Stickerei. Fig . 30 des heutigen Supplements gibt
das Dessin für dieselbe. Man führt sie mit Hilfe der

AbbildungenNr . 7 und s aus . Die Blätter und
Stiele des Dessins sind im Pcrlenplattstich mit

Krystall- und Goldpcrlcn zu arbeiten und
zwar hat man bei Ausführung der Blätter

die je für die Breite des Blattes erfor¬
derliche Anzahl von Perlen auf den

v Faden zu reihen. Die erste und
letzte dieser Perlen muß je eine

Goldperle sein, wodurch das
Blatt nach seiner Vollendung ^

Z-.. durch Goldpcrlcn eingeran- W
dct erscheint. Bor Aus- D

sühruug des Perleu- ü
Plattstichs hat man '

die Blätter mit
Schnüren auf-

X gereihter klei¬
ner Krystall-

perlen zu
unterlegen.

^ Diese Per-
X lenschnüre

Weise der Ab¬
bildung an.
Für die Per-
lenrcihe, wel¬
che auf der
Rüsche ange¬
bracht ist, hat
man stets ab¬
wechselnd 1
große, 3 kleine
Krystallperlcu
aufzureihen.

Fürdcn Deckel
des Behälters

richtet man
einen Papp -,
theil von 15
Cent, im Quadrat her, bekleidet
denselben auf der Rückseite
mit einem in Carreaux
durchstepptcn Taffetfut¬
ter , auf der äußeren
Seite mit dein Pol¬
ster, welches eine
Hohe von etwa

3 Cent, hat und sich nach den Außenrändcrn hin
abflachen muß. Dann versieht man einen dem
Polster entsprechend großen grünen Atlastheil mit

Xr. 17.
. 7

Xr. IS.

X den mit
kurzen Qner-

stichen befestigt. Die Achrcn (Abbildung Nr. 7
zeigt eine solche in Originalgröße), werden mit weißen

Schmelzperlen (Atlaspcrlcn) gearbeitet, die Spitzen
der Aehren werden durch Goldfaden und Goldperlen

imitirt . Die fertige Stickerei wird auf dem Polster befestigt,
letzteres wird rings am Anßeurandc mit einer Rüsche aus At¬

lasband begrenzt. Den Deckel verbindet man an einer Läugenseite
mit dem Behälter und bringt am vorderensRande eine Bandschliuge

an. Derartige
7̂ Behälter sind

in dem Maga¬
zin voit B.
Sommer¬

feld , Berlin,
Leipzigerŝ .
42 vorräthig.

V7.

Nr. 9—12.
Stickcrci-

dessins
zu Unter-

sähen,Schulz-
decken , Qc-
Kleidungen

von Toilettenkissrn und dcrgl.
Jedes dieser Dessins ist

nur zum vierten Theil gcge-
WMDMx , ben und kann in oben an-

ÄX7UFHX gegebener Weise verwen¬
det werden. Mankaun

NMsWM 'X diese Dessins theils
auf waschbarem

werden der
Länge des Blattes nach ange¬

bracht, da wo das Blatt
v am breitesten ist, hat

man 2 bis 3 solcher
Pcrlenreihen zu be¬
festigen. Die Abbil¬
dung Nr . 8 zeigt ein
unvollendetes Blatt

in Originalgröße, sowie
die Unterlage; au der mit

Kreuz bezeichneten Stelle
hat man die Nadel für den

nächsten Perlenstich in den Stoss
hineinzustcchen. Die Perlcnschnüre

für die Stiele und kleinen Zweige wer-

MnNW

Xr. 2Z.

Stoff, theils auf Tastet, Tuch, Atlas und dergl.
ausführen. Das Dessin Nr. 9 wird im xoint-
russs und Fischgrätcnstich gearbeitet. Die Bogen

Xr. 21.
Verscbieäens Stiekoreiäessins Bordüren, Dekbordüren und ?IsinÜAuren) ?u KnrdervbeAsxenstündeU und dergl.

Loutuelrs-VerselinürriuA, xoint -russs -, Xsttenstlolr - null ? 1a.ttsiüo1istio1:öröi.
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am Außenrande werden languettirt. Bei Ausführung des Dessins Nr 10
applicirt man für die dunkleren Partien einen Stofstheil, begrenzt den
applicirtcn Theil an seinen Autzenründern mit Soutache oder Sei8-».
schnür und führt die point -russs -Stickerei mit Cordonnctseide ans
Deisin Nr. 11 wird in Mullapplication und im Platt - und Lciterstiä

Das
Dessin'Ar. rr  Iviill in ^ uuuppuaunvn unv IM  Piau - nnv Leiterstich auf
?üU hergestellt. Außerdem bringt man inmitten einzelner Figuten des
Dessins nach Abbildung Bindlvcher an. Nach Vollendung der Stickerei
schneidet man den Mull, der Contonr der Dcssinfignren folgend, nach An¬
gabe der Abbildung fort. Das Dessin Nr. 12 wird theils in Applications-

arbeit , theils in Svutache-
verschnürnng ausgeführt.
Statt der Soutache kann
man auch Schnur auf¬
nähen. v,

Nr. 13—23. Ver¬
schiedene Stickerci-

dessins zu Garderobe-
gegcnstiindenu. dgl.

Diese Dessins können
zur Verzierung von Jäck¬
chen. Blusen,Paletots, Tal-
mas und dergl. dienen.
Sie werden auf Tuch,
Kaschmir, Tafset und dergl.,
mit schwarzer oder farbiger
Schnur,mit Soutache, Cor¬
donnctseide oder auch mit
waschbarem Material auf
Shirting , Leinwand oder
Pique gearbeitet. Sämmt¬
liche Dessins eignen sich
auch zur Verzierung bon
Decken, Kissenn. s. w. Die
medaillonartigen Plein-
siguren sind zur Verzierung der Ecken bestimmt.

Nr . 13 und 14. Eckbordüre nebst Plein-
signr in xoint -russs -Stickerci . Zur Her¬
stellung der Stickerei kann man Cordonnetseide,
Mooswolle oder starkes Garn wählen. Die Aus¬
führung der Stickerei läßt die Abbildung erkennen.

Nr . 15 und 16. Bordüre und Plein-
fignr in Soutachcvcrschnürung und Platt¬
stichstickerei. Die blüthenähnlichen Figuren bei¬
der Dessins werden mit Cordonnctseide im Plattstich
und point -rnsss , die Knötchcn im Knötchenstich
gearbeitet. Anstatt der Soutache kann man auch

feine Seideuschuur aufnähen oder Kettcnstichreihcn ausführen.
Nr . 17 und 18. Bordüre und Pleinfigur in poiut -rnsss -Stickerei . Diese Dessins

sind wie die Dessins Abb. Nr . 13 und 14 mit Cordonnctseide, Garn oder Mooswolle zu arbeiten.
Nr . 19 und 20. Bordüre und Pleinfigur in Kcttenstichstickerei . Man führt die

Stickerei mit Cordonnctseide, Garn oder.Mooswolle auS, auch kaun man, den Linien des Dessins
folgend, feine Seidcuschnur oder Soutache aufnähen. Die Punkte der Pleinfigur, Abbildung Nr . 20,
werden im Knötchenstich hergestellt.

Nr . 21 und 22. Eckbordürc und Pleinfigur in Kettenstichstickerei.
Nr . 23. Bordüre im point -rnsss - und Knötchenstich . Man arbeitet diese Bordüre

mit Cordonnetseide in 3 verschiedenen Nüancen. (I.

zuschürzen hat , den bisherigen Arbeitsfadcn aber auf der Rückseite der
Arbeit fortführt, bis er wieder gebraucht wird. 3. Tour : * Nach der
nächsten St . der vorigen Tour (also zwischen diese und die folgende St .)
1 graue und 1 weiße St ., nach der folgenden St . 2 graue St . , nach der
folgenden St . 1 weiße und 1 graue St . und vom " weitergehend wieder¬
holt. 4. Tour : * 'Nach der nächsten (weißen) St . der vorigen Tour
2 weiße St ., nach der folgenden St . 1 graue St ., nach der folgenden St.
2 graue St . und vom ^ weitergehend wiederholt. 5. Tour : * Nach
der nächsten St . der vorigen Tour (also zwischen die beiden weißen St . da¬
selbst) 1 weiße St . , nach

Nr. 52. ? ivbu aus Null mit gestiebten kattsu.
Xr . XIX , 1UF. 05 Ullck 30.

?ivbu aus Null uu
ckZZoZoliioidun?: Nüoku
Xr. XX, Xiz. 37—39.

jeder der folgenden3 St.
1 graue St ., nach der näch¬
sten St . 1 weiße St . und
vom * weitergehend wie¬
derholt. 6. Tour : * Nach
jeder der nächsten3 St . der
vorigen Tour 1 graue St .,
nach der folgenden St . 1
weiße St ., nach der folgen¬
den St . 2 weiße St ., vom
* weitergehend wiederholt.
7. Tour : " Nach jeder
der nächsten beiden St . der
vorigen Tour 1 graue St .,
nach jeder der folgenden
3 St . 1 weiße St . , nach
der folgenden St . 1 graue
St . und voni*weitergehend
wiederholt. S. Tour:
^ Nach der nächsten St.
1 graue St ., nach jeder der
folgenden 3 St . 1 weiße
St ., nach der folgenden St.
1 graue St ., nach der fol¬
genden St . 2 graue St . und
vom ^ weitergehendwie¬
derholt. 9. Tour : * Nach

jeder der nächsten3 St . der vorigen Tour 1 weiße
St ., nach jeder der folgenden beiden St . 1 graue
St . , nach der folgenden St . 2 graue St . , nach
der folgenden St . 1 graue St . und vom * weiter¬
gehend wiederholt. Am Ende der Tour schlingt
man der 1. St . mit 1 f.  K.  an . Hiermit ist der Bo¬
den vollendet. Für den Rand des Körbchens macht
man mit grauem Zwirn einen Anschlag, welcher
dem Umfange des Bodens entspricht(am Original
126  M .) und häkelt darauf 1. Tour : Stets abwech¬
selnd 4 graue, 3 weiße St . ; jede 4. graue St . hat
man mit dem Weißen, jede 3. weiße St . mit dem
grauen Faden znzuschürzen. Am Ende der Tour schlingt man der

Nr. 54. ? iebu aus Null mit klissskrisursu.

Xr . XVII , i?ig. 33. ' '

St.  mit  1 f. K.  an und häkelt

Nr. 21—48. Verschiedene Lingericn.
' 'Schnitt und Beschreibung: Borders. d. Suppl . , Nr . VI —XIII,

Fig 16—29 und Rucks, d. Suppl . , Nr . XVI , XXI —XXIX,
Fig . 32. 40—54.

Nr. 19 . Sommercapote aus Kaschmir.
Sckmitt und Bejchreibung: Bordcrs. d. Suppl ., Nr . IV . Fig . II.

Nr. 59 und 51. Mulljacke mit äsulells-
Liuigss.

Schnitt und Beschreibung: Vordres, d. Suppl ., Nr . V.
Fig . 12- 15.

Nr. 52—57. Verschiedene Fichus.
Schnitt und Beschreibung: Rucks, d. Suppl . . Nr . XV . XVII bis

XX . Fig 31. 33—30.

r. l!
uH

V-<

5r.^

Nr. 58. Gehäkeltes
Netz zu Fischen, Kreb¬

sen u. s. w.
Das eine Ende dieses

Netzes hat die Form eines
runden Körbchens und ist
zur Aufnahme von Krebsen
bestimmt, während das
andere Ende in Form eines
gewöhnlichen Netzes zur
Aufnahme von Fischen die¬
nen soll. Das Original ist
mit grauem Zwirn und
weißer Strickbaumwolle ge¬
häkelt, die dem Netz auf¬
geschobenen Ringe sind von
übersponnenen Stahlrei¬
fen, welche man dicht mit
grauem Zwirn überschürzt,
dann mit einer gehäkelten
Bekleidung von grauem
Zwirn versehen hat. Zu

Aachfertiguug des fNetzes arbeitet man zunächst den flachen Boden des
ivrbchens wie folgt: Man macht mit grauem Zwirn einen Anschlag von
° M. (Maschen ) , schließt diesen mit 1 f. K. ( festen Kcttcnmasche) zur Run¬
dung und häkelt 1. Tour : 3 Luftm. (Luftmaschen) , welche als 1. St.
istäbchcnmasche) gelten, die 3. Luftm. jedoch mit der weißen Baumwolle,
rann mit dem weißen Faden 1 St . in die nächste Anschlagin.; diese St . wird
ledoch nicht mit dem weißen, sondern mit dem grauen Faden zugeschürzt,
uun arbeitet man in jede der 7 übrigen Anschlagm., einschließlichder f. K.,
mittelst welcher der Anschlag zur Itundung geschlossen ist, 1 graue und
i Weiße St . , und zwar hat man die grauen St . stets mit dem weißen
sadeii, die weißen St . mit dem grauen Faden znznschürzen. 2. Tour:
i graue St . aus die 3. der 3 Luftm., wxlchc als 1. St . der vorigen Tour
galten, « i weiß,, und 1 graue St . ans die nächste(weiße) St . der vori¬
gen Tour, 1 graue St . auf die folgende St . und vom * weitergehend wieder¬
um Hierbei ist zu bemerken, daß man in dieser, wie in sämmtlichen
udngcn Touren des Bodens vor dem Uebergange von der einen zur ande¬
rn Farbe, die letzte graue oder weißeM . stets mit dem neuen Faden zu-

55. ? icbu aus Null mit Vatteaukaltö.
liüostausiollt. (nior-u Xr. 5>a.> ScNnittU»u
SeMl,r<?U>ungi Aiieks. u.kZupi'I., Xr. XV, IUg. 31.

Nr. 57. ? iebu mit karuitur von Saiiuustbauck.
Lekuitt urick LssellroidunA: Xüoks. ck. Luppl.,

Xr . XVIII , Xix . 34.

die 2. bis 10. Tour nur mit dem weißen Faden, wie folgt: 2. Tour : 3 Luftm., welche als 1. St
gelten, dann 1 St . nach jeder der folgenden3 grauen St ., * 4 Luftm., mit diesen die folgenden
3 (weißen) St . der vorigen Tour übergangen, i St . nach jeder der folgenden 4 St . und vom *
weitergehend wiederholt. Am Ende dieser, wie sämmtlicher folgenden Touren des Randes 1 f.  K.
in die 3. der am Anfange der Tour gearbeiteten Luftm. 3. Tour : 8 Luftm., mit diesen die näch¬
sten 4 St . der vorigen Tour Übergängen, dann stets abwechselnd5 St . um den nächsten Luftm.-
Bogen der vorigen Tour , 5 Luftm. 4. Tour : 3 Luftm., welche als 1. St . gelten, dann 5 St.
um den nächsten Luftm. -Bogen, hierauf stets abwechselnd6 Luftm., mit diesen die nächsten5 St.
der vorigen Tour übergangen, 6 St . um den nächsten Luftm. -Bogen. 5. Tour : 10 Luftm., mit
diesen die nächsten6 St . übergangen, dann stets ab¬
wechselnd7 St . um den folgenden Luftm.-Bogen,
7 Luftm. 6. Tour : 3 Luftm. , welche als 1. St.
gelten, dann 6 St . um den nächsten Luftm.-Bogen,
hierauf stets abwechselnd7 Luftm. , mit diesen die
nächsten7 St . der vorigen Tour übergangen, 7 St.
um den nächsten Luftin.-Bogen. 7. Tour : 11
Luftm., mit diesen die nächsten7 St . der vorigen
Tour Übergängen, dann stets abwechselnd8 St . um
den folgenden Luftm.-Bogen, 8 Luftm. 8. Tour:
3 Luftm., welche als 1. St . gelten, dann 7 St . nm
den nächsten Lnftm.-Bogcn, hierauf stets abwechselnd
8 Luftm., mit diesen die nächsten8 St . der vorigen
Tour übergangen, 8 St . um den nächsten Luftm.-
Bogen. 9. Tour : 12 Luftm., mit diesen die näch¬
sten 8 St . der vorigen Tour übergangen, dann stets
abwechselnd9 St ., um den nächsten Luftm.-Bogen
9 Luftm. 10. Tour : 3 Luftm., welche als 1. St.

gelten, dann 8 St . um den
nächsten Luftm. - Bogen,
hierauf stets abwechselnd
9 Luftm., mit diesen die
nächsten9 St . der vorigen
Tour Übergängen, 9 St.
um den nächsten Lnftm.-
Bogcn. Hiermit ist der mit
weißer Strickbanmwolle ge¬
arbeitete Theil des Randes
vollendet; nun nimmt man
wieder den grauen Zwirn
und arbeitet niit diesem auf
die  M.  der 1. Tour des
Randes die 11. Tour , wie
folgt: * Nach der 1. und
2. der nächsten beiden wei¬
ßen St . der 1. Tour , also
zwischen den St . hin¬
durchstechend, je 2 St .,
danach4 Luftm. Am Ende
dieser, wie der übrigen
Tonren des Randes häkelt
man 1 f. K.  auf jede St . der ersten Stäbchenfigur am Anfange der
Tour.  12.  Tour : " 5 St . zwischen die nächsten4 weißen St . der  2.  Tour,
wobei man zugleich den darüber befindlichen Luftm.-Bogen der 3. Tour
zu umfassen hat (statt der 1. St . am Anfange jeder Tour arbeitet man
stets 3 Luftm.), danach 5 Luftm. und vom * weitergehend wiederholt.
13. Tour : Stets abwechselnd6 St . auf jede Stäbchenfigur der 3. Tour
und zugleich um den darüber befindlichen Luftm. -Bogen der 4. Tour,
danach 6 Luftm. In dieser Weise häkelt man die 14. bis 19. Tour auf
die  M.  der 4. bis  10.  Tour , doch hat man jetzt die St . und die Luftm. in
demselben Verhältniß zu vermehren, wie dies in der 5. bis  10.  Tour ge¬
schehen ist. Alsdann häkelt man mit grauem Zwirn 20. Tour : Auf
jede St . am oberen Rande des Häkeltheils1 f. M ., bei Ausführung der
f. M ., welche auf die weißen St . des oberen Randes treffen, hat man zu¬
gleich den nächsten Luftm.-Bogen der 19. Tour zu umfassen. Dann folgt
21.  Tour:  1  St . auf jede  M.  der vorigen Tour (um das vordere der
beiden oberen Glieder jeder f.  M.  gestochen). 22.  Tour wie die  21.  Tour,
doch hat man jetzt um das Hintere der beiden oberen Glieder jeder  M.

Nr. 56. ? iobu aus Null mit Vatteaukalts.
Vorüsransidit :. Xr. 55.> ScNnitt unck
LeselireidunZ: Xüeks. ck. Luppl., Xr. XV, I?is. 31.
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hüten, ist es gerathen, die Ringe an den Enden einer etwa 50
langen  grauen Schnur zu befestigen, diese Schnur in ihrer Mitte an de
einen Rande des Schlitzes festzunähen. i-s.zos; 7'

Nr. 59. Gehäkeltes Strumpfband.
Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr. xxxm , Fig . so.

Dieses Strumpfband ist mit rother Cordonnctseide in eŝ.
ü sonr -Dessin gehäkelt, mit 2 je 1 Ccntimetcr breiten schis^
seidenen Gummibänderndurchzogen. Es hat eine Weite von Zv Ct?
und wird vorn mittelst eines Knopfes und einer Schnnrschling^
schlössen; seinen Schluß deckt eine Rosette ans rothem TasfetbG
Stickerei und Perlen. Man beginnt das Strumpfband von sein,.

^ einen Längcnrande aus mit einem Anschlage von 180 M. (U
^ scheu) und häkelt daraus 1. Tour : 1 dreifache St . (Stälch:
^ masche) ans die erste Anschlagm., ^ 1 dreifache St . auf dies
ZM. gcnde Anschlagm., 2 Luftin., 1 dreifache St . ans die drittfolgcndcSi:

schlagin. Die zuletzt erwähnte St . wird der zuvor
bcitctcn St . in deren Mitte angeschlungen, man häkeln
^ 2inal umgeschlagen, die Nadel durch das M
lere Glied der zuvor gearbeiteten St . geführt, umgesH-'
gen, die Nadel durch die drittfolgcnde Anschlagm. gessjj'-
und je 2 und 2 Glieder ans der Nadel (jeder Umschlag

""5 der Nadel gilt gleichfalls als Glied) mit einmil
gem Hinschlagen zusammengeschürzt, 1 dreifache St. j
die folgende Anschlagm. und vom * weitergehend wiedi,
holt. Am Ende der Tour wendet man die Arbeit«
häkelt zurückgehend: 2. Tour : 1 f. M. (feste Masche) U
jede M. der vorigen Tour man sticht hierbei stets ur

der 20. Tour zu stechen, außerdem hat man diese Tour auf der Rückseite
des Häkelthcils zu arbeiten. Zwischen den Maschen der 21. und 22. Tour
bringt man alsdann ein zum Reifen geschlossenes Fischbcin von etwa
69 Centimeter Länge an , dann häkelt man auf beide Touren zugleich, so daß
diese zusammengefaßt sind, die 23. Tour : f. M. Für die auf der Abbildung
ersichtliche Spitze am oberen Rande des Körbchens häkelt man, um das
wagercchte Glieo jeder M. der 20. Tour stechend, 1 Tour f. M.,
man hält hierbei die Arbeit so, daß die 23. Tour abwärts gekehrt
ist. 2. Tour der Spitze : Stets abwechselnd3 f. M. auf die
nächsten3 f. M. der vorigen Tour , 6 St . auf die folgendeM . ,
Schließlich häkelt man die Anschlagm. des Körbchcnrandcs und die A
M. der letzten Tour des Bodens von der Außenseite aus mittelst H
f. M. zusammen; diese f. M. sind zugleich über Einlage einer ^
geklöppelten weißen Schnur Auszuführen. Für das Netz schließt
man einen Anschlag, welcher dem oberen Umfange des Körbchens
entsprechen muß (am Original 256 M.) zur Rundung und häkelt
darauf 1. Tour : * 7 Luftm., damit 5 Anschlagm. Übergängen,
3 f. M. auf die nächsten3 Anschlagm. , nach Ausführung der
3. f. M. führt man die Häkelnadel unterhalb des zuvor gc-
arbeiteten Luftm. - Bogens hindurch nach der Rückseite der
Arbeit , schlägt den Arbcitsfaden einmal um und zieht ihn
unterhalb des erwähnten Luftmaschcnbogens durch die Schlinge
auf der Nadel. Vom * weitergehend wiederholt. 2. bis 65.
Tour wie die 1. Tour , doch hat man jetzt die je 3 f. M.
stets um die Luftm. -Bogen der vorigen Tour zu häkeln,
außerdem hat man bei Ausführung der 19. bis 44. Tour
einen Schlitz zu bilden, indem man nicht wie bisher in der
Runde, sondern hin- und zurückgehend arbeitet. In der

Hr. 58. Vebükelkes Ket2 ?a
kiseben, krebsen u. z. rv.

kr . 60. Hecks ivnterln^e) kür kleine llnnüe.

das Hintere der beiden oberen Glieder jeder M. Am Ende der Tour wird die Arbeit wicdml
gewcudct und man häkelt die 3. Tour wie die 2. Tour . Man legt den Arbcitsfaden am Ansmip
der vorigen Tour neu an und arbeitet 4. Tour wie die 1. Tour . 5. Tour : Stets abwcchsck
6 St . um die nächsten2 Luftm. der vorigen Tour, 1 f. M. um die beiden oberen Glieder der it
gcnden einzelnen dreifachen St . Schließlich häkelt man auch um den anderen Längenrand dcr Ark:

(Anschlagmaschcn) eine Tour wie die 5. Tour . Hierauf leitet man zwei-
30 Cent, lange Gummibänder von oben erwähnter Breite durch die 1. U

X 3. Tour , und zwar derartig, daß sämmtliche einzelnen Stübchcnmasch:
auf der Rückseite der Bänder , die Krenzstäbchen auf der recht,

XX Seite der Bänder liegen. An den Querseiten faßt man l:

kr . 62. koke 211 Sebut2äecken, XissenbekleickunUen nuü cker̂I. Null -^ pplienbion ant ? ilsb. kr . 63. Keks 211 Sebnt2Äeckeii,.Xissenbekleiännxennnä äergt . ? oinb-1noö' Ftiekesrsi.
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Stosslage , ringsum ctwa lo Cent . vomZAuhen-randc entfernt , niit der Einlage zugleich . Andem Anhenrande versieht man die doppelte Stoss - ^ ^ Ll - n.läge mit einer stärkeren Wergemlage . so das; sich
daselbst ein gewölbter Rand bildet , dann näht dollnitk : siello ckio Lesollroi-man die Stoffränder der Leinwandtheile über der

Einlage mit überwendlichen Stichen zusammen . Die fo weit hergestellte Decke versieht man ans der oberen Flächemit der erwähnten ^ aschmirbekleidung; der Stoffrand der letzteren wird etwa  1  Cent , breit nach der Rückseite derDeckeumgelegt und befestigt , ausserdem hat man die Bekleidung auch am Jnnenrande des gewölbten Randes fest¬zunähen . Schließlich setzt man der Decke auf der Rückseite die Wollenfranze gegen und bekleidet ihre untere Flächemit  Ledertuch oder Wachsleinwand. l2o,o4-t) D.

Nr. Kl. Rosette zur Verzierung Non Kindcrhiiubchcn, Taschentüchernn. dgl.
Guipürestickerei.

Diese Rosette eignet sich zum Fond von Häubchen , als Bekleidung von Toilettenkissen und dcrgl . sie wird ansner lleiiimaiiv Ratist nver Mull aearbcitet . Aur Ausführung der Stickerei spannt man die Fadenstäbe mit Fri-

Nr. 62 und 63. Zwei Ecken
zu Schutzdccken, Kisscnbc

klcidungen und dcrgl.
Mull-Application auf Filet undpoiut-Iuoe-Stickerei.

Beide Ecken eignet ! sich z>
Verzierung von viereckigen Schuh
decken, zu Kissenbekleidnngcn unddergl.

Nr . l!S. Ecke in Wull
Application aus Filet.
Man kann solche Ecken an
Schuhdecken ic. von Mull , fei-
»er - Leinwand . Piquö und
dergl. anbringen oder auch
i»r die Schutzdecke einen
imadratsisrmigen Filetsoud
von der aus der Adln'
dang ersichtlichen Stärk
mit Zwirn arbeiten , die
Eckendesselben dann in
dem Tejsin der Ab-
bildung Nr . Ii2 in
Applicationsstickerci
verzieren , und zwar
lägt sich zu der
Stickerei sowohll.'me Leinwand
wie Mull ver¬
wenden. Man

führt die

5 M ! ^

Stickerei mit feiner Stickbanmwolle im Languet-
ten -, Stiel -, Platt - und Knötchenstich aus . Am

-r?n -- 5,^ Anßenrande der Decke arbeitet man nach Abbil¬den - unüRusekenßainitur . kleine Langnettenbogen , zwischen den Des-vuns Rueks . cl. dupill . sinfiguren schneidet man den applicirten Stoff
nach Abbildung fort.

Nr . 63 . Ecke in pvint - laee - Stickerei . Derartige Ecken können an viereckige Decken aus Batist , feinerLeinwand oder dergl . genäht werden oder man kann auch die ganze Decke in dem Dessin der Abbildung Nr . 63herstellen . In letzterem Falle führt man den Fond der Decke in dem gitterähnlichen Dessin der Abbildung aus undumgibt ihn mit der auf der Abbildung ersichtlichen Bordüre . Man stellt die Stickerei mit xoint -Iaee -Band undfeinem Zwirn in den auf der Abbildung ersichtlichen Sticharten her . s26,4 ? i . ?2f ? .

Nr. 64—71. Verschiedene Sonnenschirme.
Schnitt und Beschreibung : Nücks. d. Snppl ., Nr . XXX bis XXXII , Fig . 56—53.

Nr. 72. Bekleidung zu Sonnenschirmen.
Mull -Application auf Tnll.

Noch immer bringt man über hellen seidenen Sonnenschirmen gern eine Bekleidung aus weihen ! oder schwar¬zem Spitzengcwcbe . ans Mull , schwarzem oder meinem Tnll mit Stickerei , ans point -Iaoo -, Frivolitäten oder Fi-lctguipürc an . Abbildung Nr . 72 zeigt einen Theil einer Schirmbcklcidung aus weihen ! Tnll mit Mull -Appli¬cation ; selbstverständlich hat man diesen Theil,
der Form des Schirms entsprechend , nachoben hin derartig zu verlängern , dah er in

eine Spitze ausgeht , ans dem oberen Theildann nur den Mnschcnplei » der Abbildung
zn arbeiten . Zu Herstellung der Sticke¬rei überträgt man zunächst das Dessin

aus Mull , heftet letzteren dann einen!
crsordcriich grohcn Tüllthcil ans und
führt die Stickerei mit seiner Stick¬
banmwolle im Sticlstich aus . An

dem aebogtcn unteren Rande wird
der Theil langucttirt . Schlichlich
schneidet man längs der Contourcii
der Tcssiiisignreu den Mull fort

lsichc die Abbildung !. Man
lann diese Bekleidung , je nach-
dem man sie auf größeren oder

kleineren Schirmen anzubrin¬
gen wünscht , ohne Mühe
größer oder kleiner her¬
stellen . als die Abbildung
zeigt . I » letzterem Falle
hat man die blattförmige
Figur zn beiden Seiten
zn verkürzen , sowie die
kleinen Ranken ober¬
halb dieser blattför¬
migen Figur fortzn-
lassen . Man näbt
die Tüllthcile mit

»v »>X den Theilen der
Bekleidung zu-

gleich zusam-M ."

WA * «V »«
VW » .»» .»7

MM ^ ÄS

72 . Dllsil einer LekieiännA ? n Lonnensekirinen.
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Xr . 74 . Uns Zusammen-
lexen eines mit Vnrnitnr

verseireneii Roolces.
Dvsitss Detail.

(Zu Xr. 73.)

Xr . 76 . Uns Zusammenlesen
einer Punilca . Drstss Detail.

Nr. 73—87. Anleitung zum Zusammenlegen der ver¬
schiedensten Gardcrobcgcgenstände für das Verpacken.

Den wenigsten unserer Abonueutiuncu durste eine regelrechte Art
und Weise des Zusammenlegens der Kleidungsstücke beim Verpacken für

die Reise bekannt sein. Da gerade durch
ein schlechtes Verpacken die Gardcrobegcgen-
stände sehr leiden, so lehren wir , in Rück¬
sicht auf die bevorstehende Reisesaison, mit
den hier gegebenen Abbildungen Nr . 73—87
und der dazu gehörigen Beschreibung eine
praktische Art des Zusammenlegensder ver¬
schiedensten Kleidungsstücke. Man legt in
dieser Weise Garderobcgegcnstände ans Sam¬
met, Seiden-, Wollen- oder Baumwollenstoff
zusammen, doch hat man selbstverständlich
Kleidungsstücke ans solchen Stoffen, welche
durch den Druck und das Zusammenlegen
leiden, wie z. B . Sammet , schwere Seiden-
nnd Wollenstoffe sorgfältiger beim Zusam¬
menlegen und Verpacken zu behan¬
deln als solche Kleidungsstücke, wel¬
chen man nach dem Auspacken und
Auscinandernchmen durch Plätten
ihre vorige Frische und Glätte wie¬
dergeben kann. Eine Hauptbedin-
gung ist, daß man jedes Kleidungs¬
stück beim Zusammenlegen glatt
und flach ans einem erforder¬

lich großen Tisch ausbreite, ferner, daß man die Nähte, Fal¬
ten, Volants , Frisuren , Schleifen 7c. glatt lege, glatt ziehe,
ausstrcichc und sorgfältig ordne, um beim Zusammenlegen soviel
als möglich Brüche und Falten zu vermeiden. Auch empfiehlt es
sich beim Zusammenlegenund Verpacken der Garderobcgegcn¬
stände aus Sammet, Atlas, Taffct oder schwerem Wollenstoff eine
genügende Menge von Seidenpapier zur Hand zu haben. Dieses
wird je nach Erfordcrniß glatt oder zusammengefaltet oder
zu kleinen Ballen zusammengedrückt zwischen die Falten , Um¬
schläge, Volants :c. gesteckt oder glatt auf die vorhandenen Flä¬
chen ausgebreitet, um Brüche, welche sich in manchen Stoffen
scharf markiren und schwer zu entfernen sind, zu verhüten. Noch
ist zu bemerken, daß mit Ausnahme glatter uugarnirter Taillen,
sämmtliche Kleidungsstücke derartig zusammengelegtwerden,
daß ihre rechte Seite (Außenseite) nach Außen trifft. Ferner
hat man beim Zusammenlegen eines Rockes, Mantels , Ueber-
kleidcs 7c. nach der hier gegebenen Anleitung, zugleich auch die
Länge und die Breite des zu benutzenden Koffers, der Kiste 7c. zu berücksichtigen. Es ist unwesentlich,
ob die Umschläge etwas schmaler oder breiter, länger oder kürzer werden, wesentlich jedoch, daß jedes
Kleidungsstück möglichst in den ihm bestimmten Raum hineinpasse, daselbst festliege und vor dem
Verschieben gehütet sei. Auch hat man bei dem Einpacken zu berücksichtigen, daß nicht sämmtliche Um¬
schläge der Gardcrobegegcnstände aufeinander treffen, man hat daher die Garderobcgegenstände so zu

legen, daß die Umschläge abwechselnd an das eine und
das andere Ende des Koffers treffen.

Nr . 73—75. Das Zusammenlegen eines
mitGarnitur vcrschcncnRockes ohneSchleppe.

zunächst glatt zur Hälfte zusam¬
men, so daß die vordere und Hintere Mitte des
Rockes je einen Bruch bilden (siehe die Abbildung
Nr . 73) und breitet den Rock flach auf einem Tisch
aus , derartig, daß die doppelte Stofflage des Rockes
am oberen und unteren Rande gleichmäßig abschließt
und die je einander entsprechenden Nähte aufeinander
treffen. Hiernach streicht man die Queuefaltcn des
Rockes auseinander, so daß der Stoff daselbst möglichst
glatt liegt und ordnet die Gar¬
nitur am unteren Rande sorg¬
fältig. Alsdann legt man den
Rock längs der ans Abbildung
Nr. 73 durcha. und b bezeichne¬
ten punktirtcn Linie nach Außen
um, und zwar muß die untere
Breite dieses Umschlages, welcher
ein Dreieck bildet, etwa '/z der
Breite der Rockhälftc betragen.
Beim Umlegen des Hinteren
Rocktheils hat man die rechte
Hand flach auf den Rock dicht
neben den zu bildenden Bruch
zu legen, mit der linken Hand
den Umschlag zu bilden und

dann mit der rechten Hand innerhalb des Bruches den Stoss glatt auszu-
strcichcn, damit sich daselbst keine Falte lege. In gleicher Weise bildet man
längs der ans Abbildung Nr . 73 mit e—ck bezeichneten pnnktirten Linie den
zweiten Umschlag, wodurch nun der Rock die mit Abbildung Nr. 74 gegebene
Form erhält. Schließlich wird der obere Theil des Rockes der Quere nach um¬
gelegt. Ans Abbildung Nr . 74 ist die Bruchlinie für diesen Umschlag mit

1 s—kbezeichnet, doch ist hier zu be¬
merken, daß der Umschlag nicht
immer längs der pnnktirten
Linie s—kzu bilden ist, man den¬
selben vielmehr je nach der Länge
des Koffers breiter oder schma¬
ler einzurichten hat. Ist der
Rock nur so lang wie der
Koffer, so wird der Umschlag
längs der punktirtcn Linie s- k
nicht gebildet. In dieser Weise
kann man nicht allein den Rock eines
Promenadcnanznges, sondern auch
Röcke mit längerer und kürzerer
Schleppe, mit einfacher und reicherer
Garnitur , außerdem auch Unterröcke
jeder Art zusammenlegen. Röcke,
welche eine Schleppe, daher auch
eine größere Länge und Weite
haben, als die Röcke der Promc-
nadcnanzüge, müssen jedoch beim

Xr . 73 . Bas Zusammenlesen eines mit Barnitur
versehenen Rockes ohne Schleppe . Drstes Detail. Xr . 7S. Das ZueamW,

le ^en eines mit lZsri--
versehenen Rocke!

Drittes Detail.
(Zu Xr . 73.)

Xr . 77 . Bas Zusammenlesen
einer Tunika . Arveites Detail.

(Zu Xr. 76.)

Xr . 82 . Bas Zusam¬
menlesen eines Ro-
senmantels . Aivsitss
Detail , (Zu Xr. 81.)

Xr . 83 . Bas Zu¬
sammenlesen eines

Resenmantels.
Drittes Detail.

(Zu Xr. 87.)

Xr . 81. Bas Zusammenlesen eines Regen-
Mantels . Drstes Dsta .il . (Xierru Xr. 82—86.)

Xr . 78 . Bas Zusammenlegen einer Bluse
Drstes Detail . (nlcrru x - . 79 uuck 30.)

Zusammenlegen mehr Umschläge erhalten als jene.
Nr.  76  und  77  lehren das Zusammenlegen einer Tunika (oberer

Rock). Da das Arrangement der oberen Röcke sehr verschieden ist, können
wir selbstverständlich für das Zusammenlegen derselben nur allgemeine Regeln
geben, denn die Umschläge werden durch die Form , die Länge und Weite des
Rockes bedingt. Bei solchen oberen Röcken, welche vielfach gerafft und sehr bauschig

sind, hat man die für das Raffen angebrachten Spangen loszulrĉ -.
die Knöpfe aus den Knopffchlingcn zu ziehen, sowie die Bänder?
lösen, damit soviel als möglich die Faltcnlagcn und Brüche vermiet
werden und der Rock glatt ausgebreitet werden kann. Hat der»st
Rock eine dem unteren Rock entsprechende Form , so wird er wie dj?
zusammengelegt(s. d. Abb. Nr. 73—75) ; sind seine Hinteren tz!
theile an den Seiten in Falten genäht, .wie bei dem Rock Abbild».
Nr . 76 und 77, so hakt man seinen Gurt
zusammen und legt den Rock derartig zur
Hälfte zusammen, daß seine vordere und
Hintere Mitte aufeinander treffen; hierauf
hält mau den Rock an dem Gurt fest und
schlägt ihn in der Luft aus . Dann breitet
man ihn ans dem Tisch ans, derartig , daß
der Hintere Rockthcil nach oben gekehrt ist
(siehe die Abbildung Nr . 76) und streicht nun
sorgfältig die Falte», Brüche, Garuitnrstrci-
seu  7c.  aus. Der faltige Hintere Rocktheil wird,
wie Abbildung Nr. 76 lehrt, in eine breite
Tollfalte geordnet, dann bildet man an jeder

Seite wie bei dem zuvor beschriebe¬
nen Rock einen Umschlag(die Bruch-
linicn für die Umschläge sind ans
der Abbildung mit A—Ii, i—k be¬
zeichnet) , so daß der Rock die mit
Abbildung Nr. 77 gegebene Form
erhält. Ist der so zusammengelegte Rock noch zu lang sinj
Koffer, so hat man, je nach dem Arrangement des Rockes, für
oberen oder unteren Theil der Quere nach umzulegen.

Nr . 78 — 86. Das Zusammenlegen einer Ble
Man hat die Bluse zunächst an den vorderen Ecken des
ansschnitts anzufassen, in der Luft auszuschlagcu und aus cw
Tisch glatt und flach auszubreiten , wobei die rechte Seite!?
Bluse nach Außen gekehrt sein muß. Hiernach streicht man;
Brustfaltcn und sämmtliche Nähte, besonders die Aermelnit
glatt aus , so daß die obere und untere Stofflagc jedes Aerm.
genau aufeinander liegen, und gibt den Aermeln die auf
bildung Nr. 78 ersichtliche Lage, wobei man von dem ob
Abschluß des Acrmels aus nach dem Halsausschnittder
hin, die sich daselbst bauschenden Rücken- und Vordertheile
in eine keilförmige Falte zu ordnen hat. Hieraus legt ir
die Bluse längs ver auf Abbildung Nr . 78 mit I—in bezü-
nctcn punktirtcn Mitteliuic zur Hälfte zusammen, so daß inis
Weise der Abbildung Nr. 79 die beiden Acrmel aufeinM-
treffen und die innere Seite der Bluse nach Außen gekehrt,;
Mau hat dabei den einen Acrmel der Bluse an seiner nntii;

Ecke sowie an seinem oberen Abschluß und zwar am Beginn der keilförmigen Falten anzufassen«c
ihn ans den anderen Acrmel zu legen. Dann streicht man die Falten und Brüche wiederum et
so daß sie die ihnen zuvor gegebene Lage haben. Auf Abbildung Nr . 79 ist der eine Vordech
noch nicht umgelegt, damit die Lage der Acrmel genau zu erkennen sei. Die Bluse muß nun dicr
Abbildung Nr . 80 gegebene Form haben. Schließlich hat man die Brüche und Umschläge gl;
zu streichen und zu beiden Seiten jeder Seitcnnaht eine Falte zu bilden (siehe Abbildung Nr.N
In dieser Weise legt man auch hohe nngarnirtc Taillen , anschließende Paletots , Jäckchen;
zusammen. Reich garuirte Taillen und Paletots oder Taillen von Sammet werden wie derr
Abbildung Nr. 87 gegebene sackförmige Paletot
arrangirt ."

Nr . 81 — 86. Das Zusammenlegen eines Regen¬
mantels . Um den Regenmantel so zu arrangiren , wie man
ihn zum Einschnallen in einen Plaidricmcn braucht , schließt
man ihn zunächst längs seiner vorderen Mitte . Hiernach brei¬
tet man ihn glatt n » d flach ans einem Tisch aus , so daß hie
Vordcrtheilc nach Oben gekehrt sind und die vordere nnd Hintere
Mitte des Regenmantels auseinander treffen . Man hat » nn
die Scitennähte nnd die Achselnähtc anszustrcichen . dann bildet
man längs der ans Abbildung Nr . 81 mit n — 0 und x —g be¬
zeichneten pnnktirten Brnchlinicn je eine » Umschlag in der Weise
wie es bei dem Rock , Abb . Nr . 73— 75 . beschrieben worden

ist , und streicht den Stoss längs
der Brüche glatt ans . Hiernach
legt man die Aermel in der Weise
der Abbildung Nr . 82 kreuzweise
-übereinander , wobei man je die eine
Hand flach und fest ans den Regen¬
mantel dicht neben die Aermelloch-
naht legt , den so gebildeten Jnncn-
bruch ansstrcicht und dann anch die
entstandenen Falten ordnet . Tann
wird der Regenmantel auch der
Quere nach zusammengelegt und
zwar beginnt man dabei mit dem
ersten (unteren ) durch die punktirtc
Linie r — s bezeichneten Umschlag
isiehc die Abb . Nr.  82  nnd 83 ),
der zweite Umschlag wird längs dcr
pnnktirten Linie t—11 (siehe Abbildung Nr . 81 ), der dritte Umschlag längs der mit
zeichneten pnnktirten Linie ausgeführt , doch hat man hierbei den oberen Theil des Kr
Mantels nach unten , nicht wie bei den vorigen Umschlägen nach oben unizulegcn (siehe Nt
dung Nr . 85 ), so daß nun der Eapuchon nach oben gekehrt ist . Tann legt man de» Kr
mantcl nochmais zur Hälfte zusammen . Beim Einschnallen des Regenmantels in einen P
riemen musi der Eapuchon die Außenseite bilden . Wünscht man den Regenmantel in ck-
Koffer zu verpacken , so wird er zunächst nur nach Abbildung Nr . 81 » nd 82 . dann der sin
nach zusammengelegt nnd zwar so , daß anch hierbei der Eapuchon nach Außen,
kehrt ist . Letzterer wird glatt ausgcstrichcn . Regenmäntel mit Pelerinen ivcrden i» -
sicher Weise zusammengelegt , nur hat man die Pelerine je längs der Achselsinic » mit t
Regenmantel zugleich in einen Bruch zu legen und an der Seite der Pelerine je ein» b
schlag zu bilden . Wie den vorstehend
beschriebenen Regenmantel hat man
anchKcilrobcn , Uebcrklcidcr , Morgcn-
röcke, sehr lange sackförmige und halb-
anschließende Paletots zusammen zu
legen , doch richten sich die Umschläge
dabei , wie am Anfang dieser Beschrei¬
bung erwähnt worden ist , stets nach
der Länge nnd Breite des Koffers.

Nr . 87 . Das Zusammenlegen
eines Paletots . Der Paletot wird zu¬
nächst in seiner vorderen Mitte geschlossen,
dann legt man ihn zur Hälfte zusammen,
so daß die vordere nnd Hintere Mitte aus¬
einander treffen , faßt ihn je an beiden Sei¬
ten des Stehkragens an , schlägt ihn in der
Luft ans und breitet ihn auf einem Tisch
ans , wobei die Vorderthcilc »ach oben ge¬
kehrt sein müssen . Alsdann streicht man ihn
glatt , streicht die Achsel- nnd die Seiten-
nähte je der Form des Paletots entspre¬
chend ans nnd ordnet die Garnitur sorg¬
fältig . Hiernach legt man die Aermel
kreuzweise übereinander , wobei man je
die Hand flach auf den Paletot dicht ne¬
ben die Acrmellochnaht zu legen und den
Stoff dcs Acrmels längs des Jnncnbru
cheS anszustrcichen hat . Jeder Acrmel
wird sorgfältig ausgebreitet , so daß die
doppelte Stofflage glatt aufeinander liegt.

Xr . 85 . BasZusanuM
lesen eines Regenne
tels . Dniit 'tes LeW

(Zu Xr . 8l .)

Xr . 84 . Bus Zu-
sanirnenlesen ei¬
nes Resenman-

tels . Viertes
Dstuil.

(Zu Xr. 81.)

Xr . 86 . Bas  Zu -amme
lesen eines ResemM
tels . Leellstes Oed

. (Zu Xr. 81.)
-

Xr . 79 . Bas Zusam-
nieniesen einer

Bluse . Drvsites
Dstilil . (2u Xr. 78.)

Xr . 80 . Bas ?»^
raevle ^eu eioel
Lluse.

Oeta .il.
1 h,ck-

Xr . 87.

73 - 87.

Bus Zusammenlesen eines
Raletots.

tiileitims xniu Xiisüm.»eitleren cker vei-si-Ilieckeusten ti -iickeioliesesenstiinckö l'iii- ck.-i5 Veijuielce ». .

Ist der Paletot mit Spitze , Passementerien oder Frisuren reich garuirt , so muß man  h'-i')
Seidenpapier iu Anwendung bringen , auch ist es gerathen , solches zwischen die Acrmel iliicv
Vordertheile längs des Jnnenbruches zu legen . In dieser Weise hat man Paletots mis
rem Seidenstoff oder Sammet : c., auch Taillen und Blusen mit Garnitur , Mantelets mit -'
meln w. zu arrangiren . Nach der hier gegebenen Anleitung dürfte es ferner nicht schwer^
jeden anderen Garderobegegenstand , wie z. B . einen Talma , einen Burnus , sort -ie -cle-bal , ^
rinen :c. zusammen zu legen , wenn man dabei die in der Einleitung dieser Beschreibung
neu allgemeinen Regeln genau beobachtet . f2«.443^—48. 73— ?8s "
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